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Betrifft: Testamentsanfechtung Verfahren 3 Cg t7tllzg, LG Salzburg
Bitte um Stellunsnahme

Sehr geehrter Herr Dr. Sobotka !

Sie wurden nach dem Verfahren 16 Cg g5/O2b des LG Korneuburg auch im Verfahren
3 CgITt /02 g des LG Salzburg a ls  ger icht l icher  Sachverständiger  beste l l t  und s ie  haben
diesen Gutachtensauf t rag angenommen.

Wie sich aus dem beil iegenden Urtei l  des LG Salzburg im Verfahren 3 Cg L7L/O27
ergibt, begründet der Verhandlungsrichter im Salzburger Verfahren die Tatsache, dass
Sie vor dem Urtei l  trotzdem weder zu einer Erörterung ihres vorgelegten Gutachtens
aus dem Korneuburger  Ver fahren geladen wurden,  noch d ie vom Richter  angekündigte
G utachtensergä nzu n g beauft ragt wu rde, wie folgt:

zit . :  Urtei lsbegründung 3 Cg t7t/02, Seite 7:

,, ..., nömlich weil Dr. Sobotko bestätiqt hotte, er habe im Korneuburger
Verfahren kein umfassendes Gutachten zur Klörunq erstellt, ob dss
seinerzeitioe Testament Wooner oefälscht oewesen sei oder nicht, sondern sei
es lediglich seine Aufgabe gewesen, festzustellen, ob dem Sachverstöndigen
Nicponsky ein Fehler vorzuwerfen wöre.

sowie zit Urtei lsbegründung Seite 46

,,... Das Gutachten Sobotko hat sich jo im Wesentlichen nur mit der
Vorgangsprüfung, ob das Gutachten Nicponsky lege ortis zustande gekommen
ist, nicht ober mit dem Gutachten Rettenbacher und schon qqr nicht
mit der Prüfuno der Echtheit des Testamentes befasst.".

lch beschäft ige mich notgedrungen seit dem Jahr 1999 intensiv mit den geltenden
wissenschaft l ichen Regeln zu r Erstel l  u n g von Sch ri f tgutachten.
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lch kann daher nicht verstehen, wie Sie dem Gericht bestätisen konnten, die
Testamentsschrif t  nicht eingehend auf ihre Echtheit überprüft zu haben.

lch erinnere an lhren Gutachtensauftrag. Gemäß Punkt 1 des gerichtl ichen

Gutachtensauftrages im Verfahren 16 Cg95/O2b des Landesgerichtes Korneuburg, war
zu prüfen, ob die Gutachtensaussage des Gerichtssachverständigen des
Landesgerichtes für Strafsachen Wien Nicponsky RICHTIG ist, wonach das str i t t ige
Testament gefälscht ist. lm zweiten Schrit t  war auch die Berücksichtigung al ler
unstri t t ig echter Vergleichsschrif ten aus dem Gutachten des Sachverständigen
Ret tenbacher  im Salzburger  Ver fahren 3 CgtTUO2 vorgeschr ieben.

Weiters hat Punkt 4 dieses Gutachtensauftrages vorgeschrieben zu überprüfen, ob die
vom SV Nicponsky in  se inem Gutachten und in  der  Klagebeantwor tung im Deta i l
beschriebenen Befunde zur Feststel lung dieser Testamentsfälschung in der
Testamentsschrif t  tatsächlich vorl iegen und es keine andere Erklärung dieser
Sch ri f t  merkm a le gibt, als d ie festgestel l te Sch ri f t fä lsch u ng.

lch frage Sie daher,

wie konnten Sie in lhrem Gutachten bestätigen, dass der SV Nicponsky in
seinem Gutachten INHALTLICH RICHTIG die Testamentsfälschung festgestel l t
hat, ohne sich zuvor durch objektive eigene Schrif tuntersuchungen der
Testamentsschrif t  ein gutachterl iches Urtei l  über die Echtheit dieser Schrif t
gemacht  zu haben ?

wie konnten Sie Punkt 4 lhres Gutachtensauftrages erfül len, wonach Sie die
Testamentsschrif t  eingehende überprüfen musste, um die Frage zu
beantwor ten,  ob d ie vom SV Nicponsky in  se inem Gutachten und in  se iner
Klagebeantwortung beschriebenen Fälschungsmerkmale der Testamentsschrif t
auch ta tsächl ich so vorhanden s ind.

wie konnten Sie lhrem Gutachten Mikroaufnahmen von Fälschungsmerkmalen
der Testamentsschrif t  bei legen, ohne die Testamentsschrif t  überprüft zu haben
und wie konnten Sie d iese Schr i f tmerkmale a ls  Fälschungsmerkmale
bezeichnen,  wo doch der  Salzburger  Verhandlungsr ichter  a ls  La ie a l le  d iese
angebl ichen Fälschungsmerkmale le icht a ls  Folgen e ines

, ,Schönsch re ibbemühen" der  Erb lasser in  erkennen konnte.

lch ersuche Sie höf l ich um eine bald ige schr i f t l iche Ste l lungnahme und verb le ibe

mit g l icher ochachtung
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